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Stellungnahme der Deutschen Gesellschaft für Radioonkologie 

(DEGRO) zu dem Referentenentwurf des Gesetzes für Daten und 

digitale Innovation im Gesundheitswesen (GeDIG) 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Die AG Digitalisierung & KI der DEGRO begrüßt die Zielrichtung des 

Referentenentwurfs, insbesondere die Weiterentwicklung der ePA für 

versorgungsrelevante Zwecke, die Stärkung von Interoperabilität, KIM und 

weiteren sicheren Kommunikationswegen sowie die Verbesserung der 

Betriebsstabilität der Telematikinfrastruktur.  

Aus Sicht der Radioonkologie sollte die ePA nicht als Ersatz für 

spezialisierte Fachsysteme verstanden werden, sondern als Instrument, 

um komplexe onkologische Krankheits- und Behandlungshistorien 

übersichtlich und sektorenübergreifend nachvollziehbar darzustellen. 

Dafür sollten Ansätze zur geeigneten Parametrisierung vorhandener ePA-

Inhalte und zu strukturierten Verlaufssichten geprüft werden. KI-gestützte 

Verfahren können hierbei perspektivisch unterstützen, sofern sie 

nachvollziehbar, überprüfbar und klinisch verantwortet eingesetzt werden. 

Für KI und digitale Innovationen braucht es einen risikoadaptierten 

Rahmen, der Sicherheit und Nachvollziehbarkeit gewährleistet, ohne 

klinisch sinnvolle Anwendungen unnötig zu blockieren. 

Die geplante Stärkung von KIM und weiteren sicheren 

Kommunikationsdiensten wird ausdrücklich unterstützt. Für die praktische 

Umsetzung ist jedoch entscheidend, dass diese Dienste zuverlässig in 

klinische Primärsysteme integrierbar sind, rollen- und funktionsbezogene 

Kommunikation ermöglichen und nicht zu neuen Medienbrüchen führen. 

Gerade in der Strahlentherapie bestehen viele zeitkritische 

Abstimmungsprozesse zwischen ambulanter und stationärer Versorgung, 

Diagnostik, Pathologie, Tumorboard, Zuweisenden und Nachsorge. 

Sichere Kommunikation muss daher nicht nur formal verfügbar, sondern 

im Alltag schnell, eindeutig adressierbar und ausfallsicher nutzbar sein. 
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Hierfür ist eine praxistaugliche Interoperabilität eine zentrale 

Voraussetzung, um medizinische Kommunikation ohne Medienbrüche zu 

ermöglichen. Dies betrifft in besonderem Maße bildgebende Verfahren, die 

in der Radioonkologie Grundlage für Diagnostik, Therapieplanung, 

Verlaufskontrolle und interdisziplinäre Entscheidungsprozesse sind. Der 

etablierte DICOM-Standard und insbesondere auch der DICOM-

Therapiestandard sollten dabei konsequent berücksichtigt und in digitale 

Versorgungsprozesse eingebunden werden, um Bilddaten, Befunde, 

Bestrahlungsplanungsinformationen und relevante Metadaten strukturiert, 

sicher und systemübergreifend verfügbar zu machen. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

apl.-Prof. Dr. med. Jan C. Peeken 

Vorsitzender der AG Digitalisierung und Künstliche Intelligenz 

Deutsche Gesellschaft für Radioonkologie (DEGRO) 

 

 

 

 

 


